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320 Fünfzig br für chriſtliche Mütterverein Von Wilhelm
Kraneburg, Emeérl. Pfarrer M Münſter. Paderborn. 1913 Verlag
der Bonifatiusdruckerei. (372 3.—

„Wie die Mütter, ſo die Familie; wie die Mütter, o die Geſellſchaft;
ver die Mutter hat, hat die Zukunft; der Seelſorger wird in ſeiner Gemein
AUm erfolgreicher arbeiten, 1e verſtändnisvoller und eifriger EL von den
üttern Unterſtützt ird Es gilt alſo, die Mütter 3u vereinigen und für
die Seelſorgemitarbeit 3 gewinnen.“ Wir können dieſe Sätze aus dem
Vorwort des erfaſſers des vorliegenden NUTL unterſchreiben und
die ünfzig Vorträge, die CETL dem mit Berufsarbeit überlaſteten Vereins—
leiter Iin die an. gibt, ihres gediegenen und praktiſchen Inhaltes
auf das empfehlen. an orträge wie: Erziehungsregel, Die Her
zensreinheit, Elternhaus und Schule, Verlobung und Trauung und Die
Krankenpflege ———ind geradezu vorzüglich gearbeitet.

IN Friedrich Peſendorfer.
33) Das tenſchenleben im Lichte der Paſſion. Zwei en Faſten

predigten ne e einer Oſterpredigt. Von Dr ſef von Ton⸗
gelen QAus dem Kamillianerorden. Freiburg 1913 Herder. 8
U 2.40 K 2.88 gbd In Leinwand 3.— K 3.60

In würdiger und vom Geiſt der eiligen Schrift durchtränkter Sprache
übergi der VerfaſſCEL dieſe D˙ſtenpredigten der Oeffentlichkeit. Der erſte
Zyklus behandelt „den Heiland vor dem Ri  Er  U und die Sün Im
Menſchenl

7⁷ Unglaube, Verſpottung der Religion, Menſchenfurcht, Ge
nußſucht, Unlauterkeit und 003 werden nach den entſprechenden Leidens
ſzenen in Jeruſalem beurteilt und der modernen elt vor üugen geſte
Die Karfreitagspredigt verſetzt uns Uunter da reuz und äßt uns Zeugen
jenes Eri ſein, das Dtt auf olgotha Üüber die un geha hat.
Dieſer Zyklus findet einen paſſenden Abſchluß un der Oſterpredigt, die uns
den Erſtandene als Vorbild unſerer ſittlichen Auferſtehung un herrlichen
Worten vor die cCele führt

Der zweite Zyklus beſchäftigt mit dem „kreuztragenden Heiland
und den Leiden Iim Menſchenleben“. Der Heiland und die Perſonen, die
ihm auf dem Kreuzwege begegnen, geben Uuns Aufſchluß über das Wie und
Warum der zeitlichen Drangſale. Das ſchönſte Stück in dieſem zweiten Zyklus
iſ die ſchwungvolle Oſterpredigt, die die Auferſtehung der T

᷑.

bten als den
chönſten Triumph über die Leiden feieTt

Die Predigtwerke ind n unſeren Tagen 3 emner anſehnlichen Zahl
geſtiegen, aber rotzdem iſt EeS oft ſchwer, das Zutreffende 3 finden Wer
nach dieſen beiden Zyklen greift, ird ennen ehlgriff machen; ich empfehle
ieſelben eshalb jedem hochw Mitbruder auf das Wärm te

Dr Io chre herTürmitz.
hriſtli34) Die  M. 3 che Kunſt.

3.60 Verlag ünchen, Karlſtraße Vierteljährig

Der achte ——— n  Jahrgang 1911—12 ird vorteilha eröffnet durch die beiden
elgiſchen Qler V Janſſens und deſſ Schüler ante Tſterer, geboren
1854, iſt mit ech weitberühmt durch den ief empfundenen Zyklus der
ieben merzen ariens IM Dom 3 Antwerpen; etzterer, geb 1872,
durch zwei euzwege, von denen der emne vorwiegend das dramatiſche
Roment betont, indes der andere, von renger, reliefartiger Kompoſition,
voll majeſtätiſcher Tu den Beſchauer eſſelt. Wante eroberte ſich bereits
frü einen Preis mit dem bedeutende religiöſen Hiſtorienbild Via dolo—
1084. Weniger glücklich er  eln ſein „Maimonat“. Es iſt überhaupt merk⸗
würdig, wie die Unſtler allgemein die nge darſtellen, als dren ſie
zuſagen alle Brüder oder gar weſtern, E wenig Individualität zeigt
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ſich meiſt in den Engelstypen und doch eſteht wiſchen jenen erhabenenGeiſtern nach theologiſcher Anſicht ein größerer Unterſchied als Unter den
hervorragendſten Raſſen und Charakteren der enſ

Eel Ust mnls angelus
8U.  — spécies. Statt alſo einen und enſelben Typ kaum merklich 3 variieren,dürften vielmehr befähigte Künſtler bei öpfung ihrer Engelsgeſtalten die
eigenartige önhei verſchiedener Völker und Stämme in idealiſierterWeiſe verwenden. Zu egrüßen iſt, daß Hofſtetter-München in ſeinenprächtigen Glasmalereien nicht Hur Heilige darſtellt, ondern auch wieder
einmal das ter vergeſſene Wirken des EL. ſelber, indem CET in Pirkliorigineller Art das Sechstagewer childert. Die Rückkehr des verlorenen
Sohnes, von Burnand, iſt ein ergreifendes Bild von CTL Realiſtik; Es
re 3u wünſchen, daß die lehrreichen Parabeln des Heilandes In der
Kirchenmalerei öfter 3uLr Darſtellung kämen! SoO würde dem oft mehrAnregung geboten als durch manche phantaſievolle, unſichere Legenden.Die reichhaltigen Monographiehefte über den Qaler Feldmann und die
Bildhauer Buſch und mitt zeigen einnen ſteten harmoniſchen FortſchrittBerndl 30 3 jenen Architekten, die efähig ſind, das überlieferteAlte ſe

ändig weiter ilden, en  rechend den techniſchen Mitteln
und kulturellen Anforderungen. Beſonderes 5

IV

ntereſſe beanſprucht die
Neué, AQus Eiſendraht, Hohlziegeln und Zement konſtruierte 1 St Jean,Paris. hr moderner Stil entſpricht durchaus der Eigenart des Baumaterials.
Uurch paſſende Bemalung müßte 68 unſchwer gelingen, ſolchen Bauten
eine weihevolle Stimmung 3u ichern, zuma 10 die rieſigen Flächen enn
geradezu deales Feld bieten für großzügige Wandmalerei mne andere
katholiſche V iun Neuyork iſt aus und Zement erbaut, die Au Een
ſeiten ind mit Glaſurziegeln und Terrakotten geſchmů die Geſamtkoſten be
liefen ſich auf Millionen Kronen. Vom inanziellen wie paſtorellenStan  un dGus betrachtet iſt dieſer Bau ehr Ehrret Er iſt nämlichnicht Nur Kirche, ondern umfaßt uin dem gewaltigen reiten Turm, ſowiemehreren Stockwerken Im Sbuterrain eine vollſtändige Zentrale für das
kir  1  E und Oziale en Es ind da emne Sonntag

ſchule für 600 Perſonen, eine oziale alle, Miſſionsräume, Bibliothek, Pilgerhalle, Kirchenmuſeum und Kanzleien. Uurch derartige glückliche Ausnützung des rieſigteuren Baugrundes ind HTun die zuerſt mißlichen pekuniären VerhältniſſeÜberwunden und 8 rentiert
fülle über die ſſe Erg ießt Ganze ⁰ gut, daß ſich eine wahre Segens—E 16 ich nicht auch Iin unſeren größerenStädten das Kirchenbauen ökonomi  eL geſtalten? Man könnte wenigſtensUnter den Quer⸗— und Seitenſchiffen ein eigentliches Kirchenparterre Afſenmit ſchönen, ellen, heizbaren Lokalen, für atholiſche oder
Vereinsbibliotheken, für verſchiedene religiöſe Vereine, Diözeſanmuſeum U.
So könnten dem manche Usgaben für Eparate Bauten oder eUre
Mieten teils erſpart werden, teils kämen ſie QAls wi  ommene Einnahmeder Kirchenkaſſe zugute! re teffen ſpricht über Wiederherſtellung,Anbauten und Freilegung C Kirchen und die verſchiedenen Anſichtenezügli dieſer Fragen Zum Schluſſe ſei NUTL noch kurz hingewieſen aufdie glänzende Illuſtration, rund 440 Bilder, auf feinem, haltbarem PapierDadurch ehalten leſe Kunſthefte einen dauernden Wert auch in ſpäterenZeiten, andere literari  E Erzeugniſſe der Jetztzeit ſchon lange ver
altet ſind; denn n der Kunſtgeſchichte liegt das Schwergewicht auf der An
chauung Mancher hochw Konfrater, der „nicht viel Zeit 3zUum Leſen“ EL.
übrigt, kann darum in dem reichen Bilderſchatz El geiſtige Anregung und
Erholung, äſthetiſchen Genuß und religiöſe rbauung mn

Cran. erthold Tuttine
35) Vorleſungen zur Einführung mn die Kunſtgeſchichte. —  D die Stu

dierenden der theologiſchen Zentralanſtalt mn Görz Von ar
Drexler me 1912 Moretti und ercotto 80 (22⁰ S


